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(54) Transport- und Präsentationsbehälter

(57) Beschrieben wird ein Behälter (2) zum Trans-
portieren, Lagern und Präsentieren von Gütern, mit ei-
nem Boden (4) und daran angelenkten Seitenwänden
(6-1, 6-2, 6-3, 6-4), die im aufgeklappten Zustand, vor-
zugsweise mittels Verbindungselementen (8), lösbar un-
tereinander verbindbar sind und im zusammengeklapp-

ten Zustand nach innen, vorzugsweise übereinander,
klappbar sind. Erfindungsgemäß ist im aufgeklappten
Zustand zumindest eine Seitenwand (6-1) vom Boden
lösbar und mittels eines Schwenkmechanismus, vor-
zugsweise vollständig, zur gegenüberliegenden Seiten-
wand (6-2) schwenkbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Behäl-
ter zum Transportieren, Lagern und Präsentieren von
Gütern gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Waren werden in der Regel in Transportbehäl-
tern oder -schachteln zum Einzelhändler ausgeliefert
und dort vom Transportbehälter in Verkaufsregale um-
geräumt. Anstatt diese aus den Transportbehältern her-
auszunehmen und in Verkaufsregale einzuräumen und
so dem Kunden zu präsentieren, ist man in den vergan-
genen Jahren aus Kosten- und Platzgründen zuneh-
mend dazu übergegangen, die Waren in gesamten Ver-
bünden oder Warenstapeln oder sogar in den Transport-
kisten dem Kunden zu präsentieren. Da eine Vielzahl an
Waren in Beuteln, Kartonverpackungen etc. verkauft
werden, die während des Transports leicht beschädigt
werden können, müssen die Transportkisten die ausge-
lieferte Ware möglichst von allen Seiten und vollständig
vor Krafteinwirkungen von außen schützen. Ferner dür-
fen diese selbst nur ein geringes Eigengewicht haben
und sollten im leeren Zustand kompaktierbar sein, um
diese platzsparend zwischenlagern oder zurücktrans-
portieren zu können. Hierfür werden in der Regel klapp-
oder faltbare Kunststoffbehälter verwendet. Diese Be-
hälter eignen sich jedoch nur bedingt zum Präsentieren
von Waren zum Verkauf, da die Seitenwände, welche
die Waren beim Transport von allen Seiten schützen, die
Waren auch verdecken.
[0003] Wenn, wie in den Druckschriften US 6 305 566
B1 und WO 2011/048259 A1 vorgeschlagen, zu Präsen-
tationszwecken eine Seitenwand weggelassen wird,
läuft man Gefahr, dass beim Transport eben die Waren
auf der Seite der weggelassenen Seitenwand herausfal-
len oder beschädigt werden können. Gleiches gilt für den
in GB 2 449 757 A beschriebenen Behälter, bei dem eine
Seitenwand lediglich ein Rahmen mit einer großen Dis-
playöffnung vorgesehen ist, oder den Behälter gemäß
EP 0 835 816 A2, bei dem eine U-förmige Ausnehmung
in der Seitenwand vorgesehen ist. Bei anderen Syste-
men, die aus GB 2 068 338 A oder WO 94/10049 A1
bekannt sind, lässt sich zumindest eine Seitenwand nach
außen klappen. Dies erfordert jedoch einen entspre-
chenden Platzbedarf zur Seite bzw. nach vorne, weshalb
sich diese Behälter nicht dicht nebeneinander aufstapeln
lassen oder umgeklappten Seitenwände die darunter ge-
stapelten Warenbehälter verdeckt. Einen ebenfalls nicht
überzeugenden Kompromiss gehen die Systeme gemäß
US 2008/142530 A1 und US 2004/020821 A1 ein, bei
denen die Seitenwand mehrfach geteilt ist und sich eine
obere Hälfte bzw. zwei Drittel einer Seitenwand nach au-
ßen umklappen lassen, oder die Systeme gemäß US
2008/142530 A1 und US 2010/147840 A1, bei denen
sich Seitenwände komplett entfernen lassen, was wie-
derum die Frage aufwirft, was mit den entnommenen Sei-
tenwände geschehen soll bzw. wo diese zwischengela-
gert werden sollen.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden

Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Behälter zu
schaffen, der sich gleichermaßen für den Transport und
die Präsentation von Waren eignet und der auf einfache
Weise die oben im Zusammenhang mit dem Stand der
Technik beschriebenen Probleme löst.

Zusammenfassung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe wird durch die Merkmale der Pa-
tentansprüche 1, 9 oder 10 gelöst. Vorteilhafte Weiter-
bildungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0006] Ein erfindungsgemäßer Behälter gemäß einem
ersten Aspekt weist einen Boden und damit drehbar ver-
bundene, klappbare Seitenwände auf. Die Seitenwände
lassen sich im aufgeklappten Zustand, vorzugsweise
mittels Verrastungen, Verbindungs- oder Schließele-
menten lösbar untereinander verbinden und nach innen,
vorzugsweise übereinander klappen oder falten, um ei-
nen zusammengeklappten Zustand einzunehmen. Erfin-
dungsgemäß lässt sich im aufgeklappten Zustand zu-
mindest eine Seitenwand oder zumindest ein wesentli-
cher Teil davon vom Boden bzw. einem mit dem Boden
verbundenen Seitenwandabschnitt lösen und mittels ei-
nes Schwenkmechanismus zur gegenüberliegenden
Seitenwand oder zumindest in Richtung der gegenüber-
liegenden Seitenwand schwenken.
[0007] Ein solcher Behälter eignet sich zum Transpor-
tieren und Präsentieren von Gütern gleichermaßen.
Während des Transports sind die darin aufgenommenen
Waren und Güter von allen Seiten geschützt. Wenn die
Ware beim Einzelhändler vor Ort zum Verkauf angeboten
werden soll, lässt sich zumindest eine der Seitenwände
vom Behälterboden lösen, um so - zumindest von einer
Seite - eine freie Sicht auf die Waren zu ermöglichen.
Ferner lassen sich die Waren so leichter entnehmen, ins-
besondere wenn der Behälter voll ist oder wenn er weit
oben auf einem Stapel platziert ist und man die Waren
von vorne greifen kann und nicht nach oben aus dem
Behälter herausnehmen muss.
[0008] Dieser Behälter bietet für den Einzelhändler
enorme Einsparungsmöglichkeiten. Zum einen müssen
die mit dem Behälter ausgelieferten Waren nicht in Prä-
sentationsbehälter oder Regale umgeräumt werden, da
sich der erfindungsgemäße Behälter auf einfache Weise
von einem Transportbehälter in einen Präsentationsbe-
hälter umfunktionieren lässt, so dass vor Ort weniger Per-
sonalkosten anfallen. Darüber hinaus kann der Einzel-
händler auf teure Regalsysteme verzichten. Wenn der
Behälter leer ist, lässt sich dieser zusammenklappen und
platzsparend zwischenlagern und rücktransportieren.
Ferner fällt aufgrund der Wiederverwendbarkeit des er-
findungsgemäßen Transport- und Präsentationsbehäl-
ters weniger Müll an, welcher üblicherweise durch die
Kartonlagen und Plastikfolien anfällt, was nicht nur aus
ökologischer, sondern auch aus ökonomischer Sicht
sinnvoll ist.
[0009] Im Vergleich zu aufeinander gestellte Kartonla-
gen lassen sich mit dem erfindungsgemäßen formstabi-
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len Behälter die Waren wesentlich sicherer übereinander
stapeln. Durch die Wahlmöglichkeit, den ein und densel-
ben Behälter entweder in die Transportstellung oder in
die Präsentationsstellung zu bringen, kann bei einem
Warenstapel lediglich der oberste Transportbehälter in
seine Präsentationsstellung gebracht werden kann. Da-
gegen sind die Waren in den unteren Behältern des Be-
hälterstapels in der Transportstellung und durch die sta-
bilen Seitenwände des Behälters geschützt, so dass die-
se nicht durch Einkaufswägen oder mittels Hubwägen
transportierten Warenstapel beschädigt werden können.
[0010] Schließlich bedarf es keiner separaten Werbe-
schilder mehr, da die dem Kunden offen präsentierten
Waren für sich selbst sprechen.
[0011] Weitere wesentliche Vorteile ergeben sich aus
dem erfindungsgemäßen Schwenkmechanismus. Da
die vom Behälterboden lösbare Seitenwand mittels eines
Schwenkmechanismus zur gegenüberliegenden Seiten-
wand schwenkbar ist, bleibt die Seitenwand über den
Schwenkmechanismus immer mit dem Behälter verbun-
den. Diese bedeutet, dass spezieller Platz zum Zwi-
schenlagern der Seitenwand geschaffen werden muss.
Außerdem kann so die entfernte Seitenwand nicht ver-
loren gehen. Darüber hinaus kann über den Schwenk-
mechanismus die lösbare Seitenwand, welche im Ver-
kaufsraum vorzugsweise die dem Kunden zugewandte
Stirnwand ist, zur gegenüberliegenden Seitenwand, d.h.
zur Rückwand, gebracht werden, wo sie die Sicht auf die
Waren nicht beeinträchtigt. Diese Lösung bietet auch den
Vorteil, dass die Seitenwand samt Schwenkmechanis-
mus über den Behälter bzw. innerhalb eines vom Behäl-
ter aus nach oben projizierten Raums verbleibt und somit
für die Umfunktionierung des Behälters in die Präsenta-
tionsstellung keinen Raum außerhalb des Warenstapels
benötigt, so dass mehrere Stapel von erfindungsgemä-
ßen Behältern dicht nebeneinander platziert werden kön-
nen, ohne dadurch die Schwenkfunktion zu beeinträch-
tigen.
[0012] Die Drehachse des Schwenkmechanismus
kann vorzugsweise mittig oder im Wesentlichen mittig
zwischen der schwenkbaren Seitenwand und der gegen-
überliegenden Seitenwand verlaufen. Dadurch lässt sich
die Schwenkmimik auf einen oder mehrere drehbar ge-
lagerte Schwenkarme vereinfachen, welche zwischen
den beiden gegenüberliegenden Seitenwänden hin und
her schwenken können und darüber hinaus innerhalb der
seitlichen Abmessungen des Behälters verbleiben kön-
nen.
[0013] Die obige Definition "zur gegenüberliegenden
Seitenwand" ist lediglich als Richtungsangabe zu verste-
hen und nicht zwangsläufig dahingehend, dass die
schwenkbare Seitenwand mittels des Schwenkmecha-
nismus vollständig zur gegenüberliegenden Seitenwand
geschwenkt wird oder geschwenkt werden kann. Jedoch
ist die schwenkbare Seitenwand gemäß einer vorteilhaf-
ten Weiterbildung um 180° schwenkbar und in die Ebene
der gegenüberliegenden Seitenwand bringbar, d.h.,
dass sich nach dem Schwenkvorgang beide Seitenwän-

de planparallel auf der gegenüberliegenden Seite des
Behälters befinden.
[0014] Vorzugsweise kann die schwenkbare Seiten-
wand auf die gegenüberliegende Seitenwand gesetzt
werden, so dass die gegenüberliegende Seitenwand
gleichzeitig als Anschlag für die Schwenkbewegung des
Schwenkmechanismus fungiert.
[0015] Vorteilhaft kann auch sein, dass die schwenk-
bare Seitenwand und/oder die gegenüberliegende Sei-
tenwand so gestaltet sind, dass sich beide Seitenwände
in dieser Schwenkstellung bzw. Präsentationsstellung
lösbar miteinander verbinden lassen, wodurch sich auch
die Stabilität des Behälters insgesamt erhöhen lässt.
[0016] Anstelle von der gegenüberliegenden Seiten-
wand kann die Schwenkbewegung durch eine oder beide
zur schwenkbaren Seitenwand benachbarten Seiten-
wände, z. B. durch deren obere Kante, begrenzt werden.
[0017] Wenn der Drehpunkt der schwenkbaren Seiten-
wand nicht mittig, sondern außermittig angeordnet ist,
kann die schwenkbare Seitenwand, wenn sie um ca.
180° zur anderen Seite bzw. nach hinten geschwenkt ist,
vor bzw. innerhalb oder hinter bzw. außerhalb der ge-
genüberliegenden Seitenwand befinden. Die gegen-
überliegende Seitenwand und/oder die zur schwenkba-
ren Seitenwand benachbarten Seitenwände können ent-
sprechende Aufnahmen hierfür haben.
[0018] Eine Begrenzung der Schwenkbewegung, z.B.
ein Anschlag, kann auch im Schwenkmechanismus
selbst vorgesehen sein.
[0019] Der Schwenkmechanismus kann durch Teile
der zur schwenkbaren Seitenwand benachbarten Sei-
tenwände gebildet werden. So kann zumindest eine zur
schwenkbaren Seitenwand benachbarte Seitenwand ein
mit dem Boden drehbar verbundenes Seitenwandele-
ment und ein mit diesem Seitenwandelement drehbar
verbundenes und zu diesem schwenkbares Seitenwand-
element aufweisen. Dieses schwenkbare Seitenwand-
element kann im aufgeklappten Zustand mit der zu ver-
schwenkenden Seitenwand verbindbar sein, d.h. derje-
nige Teil der Seitenwand, der sich mit der schwenkbaren
Seitenwand verbunden wird, und als Schwenkarm des
Schwenkmechanismus dienen. Durch die Teilung der
benachbarten Seitenwände, welche beispielsweise die
längeren Seitenwände des Behälters sein können, in
zwei oder mehrere über einen Drehpunkt miteinander
verbundene Teile und durch die Verwendung eines die-
ser Teile als Schwenkarm zum Schwenken der Seiten-
wand zur gegenüberliegenden Seite kann auf eine se-
parate Schwenkmimik verzichtet werden. Somit dient ei-
nerseits ein Teil der benachbarten Seitenwand in der
Transportstellung zum Schutz der aufgenommenen Wa-
ren und andererseits als Schwenkarm, um den Behälter
in die Präsentationsstellung zu bringen. Durch die Ver-
wendung der Seitenwände als Schwenkmechanismus
wird ferner sichergestellt, dass die Schwenkbewegung
der zu schwenkenden Seitenwand seitlich innerhalb des
durch den Behälter definierten Raums verbleibt. Die
Schwenkbewegung des Seitenwandelements bzw. des
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Schwenkarm verläuft planparallel zu den benachbarten
Seitenwänden. Da der Schwenkarm ein Teil der Seiten-
wand darstellt, wird die Schwenkbewegung auch nicht
durch die Waren des beladenen Behälters. Darüber hin-
aus geht der Schwenkmechanismus nicht zu Lasten des
Ladevolumens des Behälters, was unter Umständen der
Fall wäre, wenn eine gesonderte Schwenkmimik vorge-
sehen wäre.
[0020] Um im täglichen Umgang mit dem Behälter
nicht immer darauf achten zu müssen, welche der beiden
gegenüberliegenden Seitenwände schwenkbar ausge-
bildet ist, können beide gegenüberliegenden Seitenwän-
de schwenkbar ausgebildet sein. Dabei können die be-
nachbarten Seitenwände zwei entsprechend schwenk-
bare Seitenwandelemente aufweisen, so dass die eine
schwenkbare Seitenwand mittels des einen schwenkba-
ren Seitenwandelements und die andere schwenkbare
Seitenwand mittels des anderen schwenkbaren Seiten-
wandelements zur gegenüberliegenden Seite schwenk-
bar ist. Diese Variante, bei der eine schwenkbare Sei-
tenwand auf beiden Seiten mit entsprechenden
schwenkbaren Seitenwandelementen der benachbarten
Seitenwand geführt ist, führt zu einer insgesamt stabile-
ren Schwenkbewegung. Alternativ kann eine benachbar-
te Seitenwand ein schwenkbares Seitenwandelement
aufweisen, um die eine Seitenwand in die eine Richtung
zu schwenken, und die andere benachbarte Seitenwand
ein schwenkbares Seitenwandelement aufweisen, um
die andere schwenkbare Seitenwand in die andere Rich-
tung zu schwenken. In beiden Fällen können die benach-
barten Seitenwände identisch und somit kostengünstig
hergestellt werden.
[0021] Bei dem Behälter kann die zum Auf- und Zu-
klappen vorgesehene Drehverbindung zwischen dem
Boden und der schwenkbaren Seitenwand im aufge-
klappten Zustand über ein oder mehrere Entriegelungs-
elemente freigegeben werden, um so eine Schwenkbe-
wegung von Seitenwand und Seitenwandelement bzw.
Seitenwandelementen zu ermöglichen. Durch die Ver-
wendung von Entriegelungselementen kann gezielt die
Schwenkbewegung eingeleitet werden, um nicht Gefahr
zu laufen, dass die schwenkbare Seitenwand im aufge-
klappten Zustand versehentlich hochklappt.
[0022] Anstelle eines solchen Entriegelungsmecha-
nismus für die Freigabe der Schwenkbewegung der Sei-
tenwand kann die schwenkbare Seitenwand auf andere
Weise, z. B. durch federelastische Elemente oder Klem-
melemente oder reibschlüssige Verbindungselemente in
Verbindung mit dem Boden gehalten werden, welche erst
beim Aufbringen einer vorbestimmten Kraft oder einer
Kraft in eine bestimmte Richtung die Verbindung zwi-
schen schwenkbarer Seitenwand und dem Boden frei-
geben.
[0023] Vorzugsweise lässt sich die schwenkbare Sei-
tenwand nur vom Boden lösen, wenn sie sich in der ver-
tikalen Position bzw. vollkommen aufgeklappten Position
befindet. Dadurch wird sichergestellt, dass sich die
schwenkbare Seitenwand nicht beim Auf- und Zuklappen

des Behälters versehentlich vom Boden löst.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung ist das
schwenkbare Seitenwandelement ein im Wesentlichen
dreieckförmiger Wandabschnitt der benachbarten Sei-
tenwand, der diese von einem mittigen und bodenfernen
(im Bereich des oberen Rands angeordneten) Drehpunkt
aus zur schwenkbaren Seitenwand hin vervollständigt.
Somit stellt das schwenkbare Seitenwandelement tat-
sächlich einen Teil der benachbarten Seitenwand und
kein über die Seitenwand zusätzlich angebrachtes Sei-
tenwandelement dar. Durch die Dreiecksform wird einer-
seits die Stabilität des Schwenkmechanismus und ande-
rerseits über den verbleibenden nicht verschwenkbaren
Teil der Seitenwand genügend seitlicher Halt für die Wa-
ren sichergestellt.
[0025] Wenn sich der Drehpunkt der Seitenwandele-
mente im oberen Randbereich befindet, wird sicherge-
stellt, dass die Schwenkbahn der schwenkbaren Seiten-
wand nicht den durch die Seitenwände definierten Inner-
raum, sondern außerhalb davon verläuft, so dass die
schwenkbare Seitenwand selbst dann zur anderen Seite
geschwenkt werden kann, wenn der Behälter, insbeson-
dere im Bereich der zu entfernenden Seitenwand bis zum
oberen Rand der Seitenwand gefüllt ist.
[0026] Gemäß einer weiteren oder anderen Weiterbil-
dung kann der Abschnitt der benachbarten Seitenwand,
an dem das Seitenwandelement angelenkt ist, doppel-
wandig ausgebildet sein und das schwenkbare Seiten-
wandelement in beiden Schwenkendstellungen teilweise
darin aufgenommen sein. Dadurch kann eine Schwenk-
bewegung um 180° sichergestellt werden, ohne den
Drehpunkt oberhalb des umlaufenden Rands der Seiten-
wände anordnen zu müssen oder komplexere Gelenk-
mechanismen mit Kulissen verwenden zu müssen.
[0027] Anstatt die schwenkbare Seitenwand oben auf
die gegenüberliegende Seitenwand zu setzen, können
die beiden Seitenwände so ausgebildet sein, dass diese
in der 180°-Schwenkstellung bündig ineinander greifen.
Durch das Ineinandergreifen der Seitenwände wird das
Drehgelenk entlastet, welches ansonsten alleine etwaige
Querkräfte auf den Schwenkmechanismus, z. B. bei seit-
lichen Stößen, aufnehmen müsste.
[0028] Die schwenkbare Seitenwand kann an ihrer In-
nenseite eine Fläche oder Halterung zum Befestigen von
Kennzeichnungen der Güter aufweisen, welche lesbar
wird, wenn die Seitenwand zur anderen Seite ge-
schwenkt worden ist. Normalerweise werden Angaben
zur Ware oder zum Preis der Ware entweder an den Re-
galsystemen oder an speziell dafür vorgesehenen Flä-
chen oder Schildern bzw. Vorrichtungen über oder neben
den Warenstapeln angebracht. Die Möglichkeit, die In-
nenfläche der zur anderen Seite geschwenkten Seiten-
wand als Kennzeichnungsfläche für die Waren zu ver-
wenden, ermöglicht dem Einzelhändler auf separate Be-
schilderungsmaßnahmen zu verzichten. Ein Behälter ge-
mäß dieser Weiterbildung bietet somit alle Funktionen
von der Auslieferung der Waren bis hin zur werbewirk-
samen Präsentation der Waren beim Kunden.
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[0029] Vorzugsweise lässt sich, wie bereits oben an-
gedeutet, die schwenkbare Seitenwand auch dann ver-
schwenken, wenn sich der Behälter auf einer ebenen
Fläche oder einem Stapel baugleicher oder kompatibler
Behälter befindet. Bei dem erfindungsgemäßen Behälter
handelt es sich somit um einen klapp- und stapelbaren
Behälter, wobei der oberste Behälter eines Behältersta-
pels von der Lager- bzw. Transportstellung in eine Prä-
sentationsstellung umgestaltet werden kann.
[0030] Um die Präsentationswirkung weiter zu erhö-
hen, können zumindest ausgewählte Seitenwände des
Behälters aus einem transparenten oder semitranspa-
renten Kunststoffmaterial gefertigt sein. Dadurch wird er-
möglicht, dass die Waren nicht nur von vorne, wo die
Seitenwand weggeschwenkt worden ist, sondern auch
von der Seite durch die transparenten Wände erkannt
werden können, ohne auf den seitlichen Halt durch die
Seitenwände verzichten zu müssen.
[0031] Im Gegensatz zu Einweg-Kartonboxen oder -la-
gen sollte bei den erfindungsgemäßen, wieder verwend-
baren Behältern sichergestellt werden, dass diese nicht
verloren gehen bzw. von den Kunden oder anderen Per-
sonen entwendet werden. Deshalb kann der Behälter mit
Sicherungs- und Sicherheitselementen versehen sein.
Hierfür können mechanische Lösungen (Ösen für Siche-
rungsleinen, etc.) oder elektronische Lösungen (Sicher-
heitstags, RFID-Chips, etc), welche automatisch erkannt
und ggf. geortet und verfolgt werden können. Es ist auch
denkbar, dem Kunden, falls gewünscht, den Behälter ge-
gen Pfand mitzugeben.
[0032] Neben dem Schwenkmechanismus wird insbe-
sondere die Verbindungstechnik zwischen der schwenk-
baren Seitenwand und dem Behälterboden einerseits
und den benachbarten Seitenwänden in Kombination mit
dem Schwenkmechanismus, jedoch auch alleine als Er-
findung erachtet.
[0033] Gemäß diesem (zweiten) Aspekt weist ein
klappbarer Behälter der eingangs erwähnten Art zumin-
dest eine Seitenwand auf, die im aufgeklappten Zustand
mit dem Boden und benachbarten Seitenwänden ver-
bunden ist und wahlweise entweder vom Boden oder den
benachbarten Seitenwänden gelöst werden kann. Diese
erfindungsgemäße Verbindungstechnik ermöglicht es,
den Behälter in drei verschiedene Stellungen zu bringen.
Durch die Klappbarkeit aller Seitenwände kann der leere
Behälter auf ein minimales Volumen reduziert werden.
Zum Transportieren von Waren können die Seitenwände
in eine aufrechte Position aufgeklappt werden, wodurch
die Waren im Behälter von allen Seiten geschützt sind.
Schließlich kann zumindest eine Seitenwand vom Boden
gelöst werden, um eine freie Sicht auf die Waren zu ge-
währleisten, wenn die Waren beim Einzelhändler vor Ort
zum Kauf angeboten werden.
[0034] Die Verbindung kann so ausgestaltet sein, dass
die schwenkbare Seitenwand stets mit dem Boden oder
Seitenwandelement verbunden ist oder dass sich die
schwenkbare Seitenwand nur vom Boden lösen lässt,
wenn es mit einem Seitenwandelement verbunden ist.

[0035] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung wird
ein klappbarer Behälter der eingangs erwähnten Art be-
reitgestellt, bei dem im aufgeklappten Zustand zumin-
dest eine Seitenwand vom Boden lösbar und mit der ge-
genüberliegenden Seitenwand verbindbar, insbesonde-
re auf diese aufsteckbar ist. Bei diesem Aspekt wurde
auf den Schwenkmechanismus verzichtet, jedoch wird
durch die aufeinander abgestimmte bzw. komplementä-
re Ausbildung der gegenüberliegenden Seitenwände si-
chergestellt, dass die Seitenwand zwar nicht mit Hilfe
eines Schwenkmechanismus, jedoch von Hand in die
gleiche Position wie nach dem Schwenkvorgang ge-
bracht werden kann, um die Waren im Behälter werbe-
wirksam dem Kunden präsentieren zu können. Durch die
Verbindungsmöglichkeit der gegenüberliegenden Sei-
tenwände wird sichergestellt, dass die vom Boden gelö-
ste Seitenwand nicht verlorengeht oder anderweitig zwi-
schengelagert werden muss. Im Übrigen teilt ein Behälter
gemäß dem zweiten oder dritten Aspekt alle Vorteile ei-
nes Behälters gemäß dem ersten Aspekt, der auch ein
oder mehrere Merkmale, die in Verbindung mit dem er-
sten Aspekt beschrieben wurden, aufweisen kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0036]

Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Behälter ge-
mäß einer ersten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 2 zeigt den Behälter gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit zwei nach innen umgeklappten Sei-
tenwänden;

Fig. 3 zeigt den Behälter gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform im zusammengeklappten Zustand;

Fig. 4 zeigt den Behälter gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit einer vom Boden gelösten und ver-
schwenkten Seitenwand;

Fig. 5 zeigt den Behälter gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit der zur anderen Seite geschwenkten
Seitenwand;

Fig. 6 zeigt einen erfindungsgemäßen Behälter ge-
mäß einer zweiten Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 7 zeigt den Behälter gemäß der zweiten Aus-
führungsform mit einer vom Boden gelösten und ver-
schwenkten Seitenwand;

Fig. 8 zeigt den Behälter gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform mit der zur anderen Seite geschwenkten
Seitenwand und einem daran angebrachten Werbe-
schild;

Fig. 9 zeigt einen mit Waren gefüllten Behälter ge-
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mäß einer dritten Ausführungsform der Erfindung;
und

Fig. 8 zeigt mehrere übereinander gestapelte Behäl-
ter gemäß der dritten Ausführungsform.

Detaillierte Beschreibung von bevorzugten Ausfüh-
rungsformen

[0037] Die Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen
klappbaren Kunststoffbehälter 2 gemäß einer ersten
Ausführungsform im aufgeklappten Zustand, der sich
zum Transportieren, Lagern und Präsentieren von einer
Vielzahl an Stückgütern eignet, die im Einzelhandel ver-
trieben werden. Der Behälter 2 hat einen rechteckigen
Querschnitt mit einem Boden 4 und vier vertikalen Sei-
tenwändne 6 (6-1, 6-2, 6-3, 6-4), die an ihren jeweiligen
Seitenabschnitten mittels Verriegelungselementen 8
miteinander verbunden sind. Die einander gegenüber-
liegenden, kürzeren Seitenwände 6-1 und 6-2 weisen im
oberen Bereich und mittig Grifföffnungen 10 auf, wobei
die verbleibende Querstrebe 12 zum Tragen des Behäl-
ters 2 an ihrer Innenseite mit Versteifungsrippen 14 ver-
sehen ist. Die Seitenwände 6 sind mit dem Boden 4 dreh-
bar verbunden, so dass sich diese nach dem Entriegeln
der Verriegelungselemente 8 nach innen klappen lassen,
wie im Folgenden detailliert mit Bezug auf die Fign. 2 und
3 beschrieben wird.
[0038] Die Fig. 2 zeigt den Behälter 2 im teilweise um-
geklappten Zustand, bei dem die beiden kürzeren Sei-
tenwände 6-1 und 6-2 jeweils nach innen bzw. aufeinan-
der zu geklappt sind und plan auf dem Boden 4 zu liegen
kommen. Die Seitenwände 6-1 und 6-2 sind jeweils über
vier Gelenke oder Scharniere 16 und die längeren Sei-
tenwände 6-3 und 6-4 über jeweils fünf Gelenke bzw.
Scharniere 18 mit dem Boden 4 verbunden. Wie aus der
Fig. 4 ferner ersichtlich ist, haben die langen Seitenwän-
de 6-3 und 6-4 jeweils seitliche Wangen 20, die die Klapp-
bewegung der kurzen Seitenwände 6-1 und 6-2 nach
außen in der vertikalen Position beschränken und diese
außen umgreifen. Diese Wangen 20 weisen mehrere
Aufnahmen 22 auf, in welche die an den kurzen Seiten-
wänden 6-1 und 6-2 ausgebildeten Verriegelungsele-
mente 8 eingreifen. Während die Wangen 20 der langen
Seitenwände 6-3 und 6-4 die Klappbewegung der kurzen
Seitenwände 6-1 und 6-2 nach außen begrenzen, stellen
die kurzen Seitenwände 6-1 und 6-2 sicher, dass die lan-
gen Seitenwänden 6-3 und 6-4 im aufgeklappten Zu-
stand nicht nach innen klappen. Die Drehbewegung der
langen Seitenwände 6-3 und 6-4 nach außen wird durch
einen vom Boden aus seitlich nach oben erstreckenden
Randabschnitt 22 begrenzt, an dem die Seitenwände 6-3
und 6-4 gelagert sind und in Anlage kommen, wenn die
langen Seitenwände 6-3 und 6-4 in die vertikale Position
gebracht werden.
[0039] Aus der Fig. 2 ist ferner ersichtlich, dass die
Klappachse der langen Seitenwände 6-3 und 6-4 auf-
grund des seitlich hochgezogenen Randabschnitts 24

höher als die Klappachse der kurzen Seitenwände 6-1
und 6-2 angeordnet ist, so dass die langen Seitenwände
6-3 und 6-4 über die umgeklappten kurzen Seitenwände
6-1 und 6-2 geklappt werden können und im zusammen-
geklappten Zustand der Boden 4, die kurzen Seitenwän-
de 6-1 und 6-2 und die langen Seitenwände 6-3 und 6-4
planparallel übereinander liegen. Dadurch lässt sich der
erfindungsgemäße Behälter 2 im leeren Zustand kom-
pakt zusammenklappen und benötigt nur geringen Stau-
raum.
[0040] Wie bereits aus den Fign. 1 und 2 ersichtlich,
besteht jede der langen Seitenwände 6-3 und 6-4 aus
zwei Seitenwandelementen 26 und 28, die über ein Dreh-
gelenk 30 zueinander verschwenkbar sind, wobei das
Seitenwandelement 26 über die Gelenke 18 mit dem
Randabschnitt 24 des Bodens 4 drehbar verbunden ist,
während sich das Seitenwandelement 28 in der Ebene
der Seitenwand 6-3 bzw. 6-4 um 180° zur anderen Seite
verschwenken lässt.
[0041] Wenn, wie in der Fig. 1 gezeigt, alle Seitenwän-
de 6 aufgeklappt sind und über die Verriegelungselemen-
te 8 miteinander fest verbunden sind, ist die kurze Sei-
tenwand 6-2 jeweils mit dem Seitenwandelement 26 ver-
bunden, während die kurze Seitenwand 6-1 mit dem
schwenkbaren Seitenwandelement 28 fest verbunden
ist. Um, wie in der Fig. 4 gezeigt, die beiden Seitenwand-
elemente 28 zusammen mit der kurzen Seitenwand 6-1
verschwenken zu können, muss die Gelenkverbindung
zwischen der Seitenwand 6-1 und dem Boden 4 gelöst
werden. Die Gelenke 16 der kurzen Seitenwand 6-1 sind
deshalb so gestaltet, dass die kurze Seitenwand 6-1,
wenn sie sich in ihrer aufgeklappten vertikalen Stellung
befindet, die Seitenwand 6-1 bzw. die entsprechenden
Lagerzapfen bzw. Buchsen freigeben. Um ein unkontrol-
liertes Schwenken der Seitenwand 6-1 und der Seiten-
wandelemente 28 zu verhindern, ist die Seitenwand 6-1
durch ein weiteres Verriegelungselement 32 mit dem Bo-
den 4 verbunden, welches entriegelt werden kann, wenn
die Seitenwand 6-1 zur anderen Behälterseite ge-
schwenkt werden soll. Dabei kann mit Hilfe eines an der
Seitenwand 6-1 vorgesehenen Handgriffs oder Hebel-
elements ein Klaue betätigt werden, die form- und/oder
reibschlüssig in einen im Behälterboden 4 ausgebildete
schlitzförmige Ausnehmung eingreift.
[0042] Wie bereits aus den Fign. 1 und 2 und insbe-
sondere aus der Fig. 4 ersichtlich ist, ist das mit dem
Boden 4 verbundene Seitenwandelement 26 zumindest
im oberen Randabschnittbereich doppelwandig ausge-
bildet, so dass das schwenkbare Seitenwandelement 26
darin geführt ist und in ihren jeweiligen Schwenkendpo-
sitionen in den doppelwandigen Abschnitt des Seiten-
wandelements 26 eintaucht. Dadurch wird nicht nur die
Schwenkmöglichkeit der Seitenwandelemente 28 und
der Seitenwand 6-1 um volle 180° ermöglicht, sondern
auch die Seitenführung und die Seitenstabilität des ge-
schwenkten Teils erhöht, wodurch auch die Drehgelenke
30 entlastet werden. Schließlich ermöglicht diese Kon-
struktion auch die Platzierung der Drehgelenke 30 un-
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terhalb der oberen Kante der Seitenwände 6-3 und 6-4,
so dass das Drehgelenk innerhalb des durch die vier Sei-
tenwände 6 aufgespannten Raums untergebracht wer-
den kann.
[0043] Wenn die Seitenwandelemente 28 samt
schwenkbarer Seitenwand 6-1 um 180° zur gegenüber-
liegenden Seite geschwenkt worden ist, sitzt die Seiten-
wand 6-1 planparallel auf der gegenüberliegenden Sei-
tenwand 6-2 bündig auf. In der in der Fig. 5 gezeigten
Schwenkendstellung überlappen die beiden Seitenwän-
de 6-1 und 6-2. Genauer gesagt überlappen sich die bei-
den jeweils oberhalb der Grifföffnung 10 befindlichen Ab-
schnitte der Seitenwände 6-1 und 6-2. Diese sind so aus-
gebildet, dass die schwenkbare Seitenwand 6-1 den ent-
sprechenden Abschnitt der Seitenwand 6-2 hintergreift.
Die komplementär Gestaltung dieser Randabschnitte ist
in der Fig. 2 erkennbar. Der obere Abschnitt der Seiten-
wand 6-1 ist gestuft ausgebildet, um auf den entspre-
chenden Abschnitt der Seitenwand 6-2 gesetzt zu wer-
den.
[0044] Aus der Fig. 2 ist ferner ersichtlich, dass der
doppelwandig ausgebildete obere Abschnitt des Seiten-
wandelements 26 im Übergang zur Wange 20 nach innen
offen ist, um den entsprechenden oberen Abschnitt der
Wange 20 des Seitenwandelements 28 aufnehmen zu
können. Die schwenkbaren Seitenwandelemente 28
weisen einen verbreiterten Abschnitt 34 auf, der zusätz-
lich als Anschlag für beide Endstellungen dienen können.
Dabei kommt eine obere Kante 36 des Abschnitts 34 in
der verschwenkten Stellung in Anlage mit einem oberen
Rand des Seitenelements 26 und ein unterer Rand des
Abschnitts 34 in Anlage mit dem oberen Rand 38 des
Seitenwandelements 26, wenn sich die Seitenwandele-
mente 28 und die Seitenwand 6-1 wieder in der Aus-
gangsposition befinden.
[0045] Der obere Randabschnitt 38 des Seitenwand-
elements 26 und der untere Randabschnitt 40 des Sei-
tenwandelements 28 sind bogenförmig ausgebildet, um
die Fläche des zu verschwenkenden Seitenwandele-
ments 28 minimal zu halten, ohne wesentlich an Festig-
keit einzubüßen. Ferner wird dadurch erreicht, dass die
Produkte, die sich näher auf der Seite der Seitenwand
6-1 befinden, noch genügend seitlichen Halt zu bieten,
um nicht Gefahr zu laufen, dass diese seitlich aus dem
Behälter herausfallen. Darüber hinaus ist insbesondere
aus der Fig. 5 zu sehen, dass der gesamte Behälter 2 in
einer materialsparsamen Leichtbauweise konstruiert ist
und sowohl der Boden 4 als auch die Seitenwände 6
Versteifungsgeometrien aufweisen.
[0046] Die Figuren 6 bis 8 zeigen schematisch einen
Behälter 102 gemäß einer zweiten Ausführungsform,
wobei lediglich zur vereinfachten Darstellung auf einige
zuvor eingegangenen Einzelheiten verzichtet wurde.
[0047] Diese Ausführungsform unterscheidet sich von
der ersten Ausführungsform darin, dass die Seitenwand
106-3 bzw. 106-4 ein weiteres schwenkbares Seiten-
wandelement 129 auf der anderen Seite des Drehpunkts
130 aufweist, mit welchem sich die anderen Seitenwand

106-2, die ebenfalls schwenkbar ausgeführt ist, in Rich-
tung der schwenkbaren Seitenwand 106-1 schwenken
lässt. Dadurch lässt sich der Behälter wahlweise auf der
Seite der Seitenwand 106-1 oder auf der Seite der Sei-
tenwand 106-2 öffnen. Ferner liegt das schwenkbare Sei-
tenwandelement 128 in der Präsentationsstellung ledig-
lich auf der oberen Kante 138 des anderen schwenkba-
ren Seitenwandelements 129 bzw. auf der anderen der
gegenüberliegenden Seitenwand 106-2 auf, und umge-
kehrt.
[0048] Ansonsten entspricht der Behälter 102 gemäß
der zweiten Ausführungsform in Hinblick auf Funktion
und Vorteile dem der ersten Ausführungsform.
[0049] Die Fig. 8 zeigt ein an der Innenseite der
schwenkbaren Seitenwand 106-1 angebrachtes Werbe-
schild 142, welches die in dem Behälter 2 zum Verkauf
angebotenen Produkte sowie deren Preis darstellt. Da
sich die Seitenwand 106-1 und das Werbeschild 142
oberhalb der Seitenwand 106-2 befinden, ist das Wer-
beschild 142 selbst dann noch von vorne sichtbar, wenn
der Behälter 102 vollständig mit Produkten bis zum obe-
ren Rand 138 (der sich unmittelbar unterhalb des Wer-
beschilds 142 befindet) gefüllt ist. Somit kann der Ein-
zelhändler mit dem hier dargestellten Behälter 2 nicht
nur Lagerregale und -fächer einsparen, sondern auch
entsprechende Beschilderungsmaßnahmen zur Kenn-
zeichnung der Produkte.
[0050] Wenn der Behälter 102 leer ist, kann das Wer-
beschild 142 entnommen werden, die Seitenwand 106-1
zurückgeschwenkt werden und alle vier Seitenwände
106 nacheinander umgeklappt werden und der Behälter
102 zur Seite geräumt werden. Der darunter zum Vor-
schein kommende baugleiche Behälter 102 kann dann
wieder in seine Präsentationsstellung gebracht werden,
indem die Seitenwand 106-1 zu gegenüberliegenden
Seite geschwenkt wird, und das zuvor entnommene Wer-
beschild 142 kann wieder erneut platziert werden. Für
das Werbeschild 142 kann eine entsprechende (nicht ge-
zeigte) Haltevorrichtung vorgesehen sein. Alternativ ist
auch vorstellbar, dass bereits die Warenbehälter bereits
bei ihrer Auslieferung mit entsprechenden Beschilderun-
gen versehen sind.
[0051] Das Werbeschild 142 kann auch bei der Aus-
lieferung des Behälters 102 an der schwenkbaren Sei-
tenwand 106-1 außen, d.h. im normal Zustand von Au-
ßen sichtbar, angebracht sein, ggf. an einer entsprechen-
den Halterung, und erst vor oder nach dem Verschwen-
ken der Seitenwand 106-1 an der Innenseite der Seiten-
wand 106-1 platziert werden. Dadurch wird erreicht, dass
das Werbeschild 141 sowohl in der normalen aufge-
klappten Stellung als auch in der Präsentationsstellung
mit verschwenkter Seitenwand 106-1 für den Kunden
sichtbar platziert werden kann.
[0052] Fig. 9 zeigt einen erfindungsgemäßen Behälter
202 gemäß einer dritten Ausführungsform, welcher sich
in der aufgeklappten Stellung, d.h. in der Präsentations-
stellung befindet und mit einer Vielzahl an Waren bzw.
Stückgütern gefüllt ist. Eine schwenkbare Seitenwand
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206-1 wurde dazu zur gegenüberliegenden Seitenwand
206-2 geschwenkt und liegt auf dieser auf. Im Gegensatz
zur ersten und zweiten Ausführungsform weisen die
Längsseiten Durchbrüche auf. Ferner ist ein schwenk-
bares Seitenwandelement 228 der Seitenwand 206-3
bzw. 206-4 nicht gebogen, sonder geradlinig ausgeführt.
Diese Ausführungsform unterscheidet sich ebenfalls von
der ersten Ausführungsform darin, dass die Seitenwand
206-3 bzw. 206-4 ein weiteres schwenkbares Seiten-
wandelement 229 auf der anderen Seite des Drehpunkts
230 aufweist, mit welchem sich die anderen Seitenwand
206-2, die ebenfalls schwenkbar ausgeführt ist, in Rich-
tung der schwenkbaren Seitenwand 206-1 schwenken
lässt. Dadurch lässt sich der Behälter wahlweise auf der
Seite der Seitenwand 106-1 oder auf der Seite der Sei-
tenwand 206-2 öffnen. Im Übrigen liegt das schwenkbare
Seitenwandelement 228 bzw. 229 in der Präsentations-
stellung auf der oberen Kante 138 des anderen schwenk-
baren Seitenwandelements 129 bzw. 128 auf. Anson-
sten entspricht der Behälter 202 gemäß der zweiten Aus-
führungsform in Hinblick auf Funktion und Vorteile dem
der ersten und zweiten Ausführungsformen.
[0053] Fig. 10 zeigt aufeinander gestapelte und dicht
nebeneinander angeordnete Behälter 202, wobei jeweils
sechs Behälter 202 übereinander gestapelt sind und le-
diglich der oberste Behälter 202 sich in der Präsentati-
onsstellung befindet. Wenn dieser leer ist, kann dieser
entfernt werden. Dabei wird die nach hinten geschwenkte
Seitenwand 206-1 wieder nach vorne geschwenkt und
anschließend werden alle Seitenwände 206 nach innen
geklappt und der Behälter weggeräumt. Anschließend
wird darunter zum Vorschein gekommene Behälter in
seine Präsentationsstellung gebracht, indem die
schwenkbare Seitenwand 206-1 nach hinten ge-
schwenkt wird.
[0054] Die vorliegenden Erfindung wurde anhand be-
vorzugter Ausführungsformen beschrieben. Die Erfin-
dung ist jedoch nicht auf diese beschränkt und auf ver-
schiedene Weisen umgesetzt werden.
[0055] In den Ausführungsformen sind nur die kurzen
Seitenwände schwenkbar ausgeführt. Jedoch können
auch die längen Seitenwände oder alle Seitenwände
schwenkbar ausgeführt sein. Dadurch ist man in Hinblick
auf die Positionierungsmöglichkeit des Behälters noch
flexibler.
[0056] In den Ausführungsformen wird die schwenk-
bare Seitenwand mittels Seitenwandelemente, die tat-
sächlich Teil der Seitenwandung sind, verschwenkt. Un-
ter Verzicht auf diese integrierte Lösung und den damit
verbundenen Vorteil geringer Komplexität können die
Seitenwände mit einem zusätzlichen Schwenkarm oder
- mechanismus versehen werden, der innerhalb oder au-
ßerhalb der Seitenwand geführt ist und zum Zwecke des
Schwenkens mit der schwenkbaren Seitenwand verbind-
bar ist.
[0057] Anstelle von Verriegelungselementen zum Fi-
xieren und Lösen der schwenkbaren Seitenwand vom
Boden kann die Seitenwand federelastische Elemente

oder Klemmelemente oder reibschlüssige Verbindungs-
elemente in Verbindung mit dem Boden gehalten wer-
den.
[0058] Der Klappmechanismus zum Auf- und Zuklap-
pen der Seitenwände kann gemäß anderen aus dem
Stand der Technik bekannten Lösungen erfolgen, sofern
diese Lösungen, die wahlweise Freigabe der schwenk-
baren Seitenwand vom Boden nicht behindern.
[0059] Schließlich ist die Idee, eine Seitenwand vom
Boden lösen und mittels eines Schwenkmechanismus
zur gegenüberliegenden Seitenwand schwenken zu kön-
nen, auch bei einfacheren, nicht klappbaren Behältern
umsetzbar, so dass sich auch in diesen Fällen - mit Aus-
nahme der Volumenreduzierung im leeren Zustand - die-
selben Vorteile erzielen lassen.
[0060] Die der Erfindung zugrunde liegende Idee ist
auch, mit entsprechender Anpassung, auf andere Behäl-
terformen und -größen anwendbar.

Patentansprüche

1. Behälter (2), vorzugsweise stapelbar, zum Trans-
portieren, Lagern und Präsentieren von Gütern, mit
einem Boden (4) und daran angelenkten Seitenwän-
den (6), die im aufgeklappten Zustand, vorzugswei-
se mittels Verbindungselementen (8), lösbar unter-
einander verbindbar sind und im zusammenge-
klappten Zustand nach innen, vorzugsweise über-
einander, klappbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
im aufgeklappten Zustand zumindest eine Seiten-
wand (6-1) vom Boden lösbar ist und mittels eines
Schwenkmechanismus (28), vorzugsweise vollstän-
dig, zur gegenüberliegenden Seitenwand (6-2)
schwenkbar ist.

2. Behälter (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die schwenkbare Seitenwand (6-1), vorzugsweise
um eine Drehachse (A), die im Wesentlichen mittig
zwischen der schwenkbaren Seitenwand (6-1) und
der gegenüberliegenden Seitenwand (6-2) verläuft,
um 180° schwenkbar ist und in die Ebene der ge-
genüberliegenden Seitenwand (6-2) bringbar ist,
vorzugsweise auf die gegenüberliegende Seiten-
wand (6-2) gesetzt werden kann, insbesondere mit
dieser lösbar verbunden werden kann.

3. Behälter (2) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
zumindest eine zur schwenkbaren Seitenwand (6-1)
benachbarte Seitenwand (6-3, 6-4) ein mit dem Bo-
den drehbar verbundenes Seitenwandelement (26)
und ein mit diesem drehbar verbundenes und zu die-
sem schwenkbares Seitenwandelement (28) auf-
weist, welches im aufgeklappten Zustand mit der zu
verschwenkenden Seitenwand (6-1) verbindbar ist

13 14 



EP 2 589 543 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und als Schwenkarm des Schwenkmechanismus
dient.

4. Behälter (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zum Auf- und Zuklappen vorgesehene Drehver-
bindung zwischen dem Boden (4) und der schwenk-
baren Seitenwand (6-1) im aufgeklappten Zustand
über ein oder mehrere Entriegelungselemente (32)
freigegeben werden kann, um so eine Schwenkbe-
wegung von Seitenwand (6-1) und Seitenwandele-
ment bzw. Seitenwandelementen (28) zu ermögli-
chen.

5. Behälter (2) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das Seitenwandelement (28) ein im Wesentlichen
dreieckförmiger Wandabschnitt ist, der die benach-
barte Seitenwand (6-3, 6-4) von einem mittigen und
bodenfernen Drehpunkt (30) aus zur schwenkbaren
Seitenwand (6-1) hin vervollständigt.

6. Behälter (2) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
das Seitenwandelement (26), an dem das schwenk-
bare Seitenwandelement (28) angelenkt ist, doppel-
wandig ausgebildet ist und das schwenkbare Sei-
tenwandelement (28) in beiden Schwenkendstellun-
gen teilweise darin aufgenommen ist; und
die schwenkbare Seitenwand (6-1) und die gegen-
überliegende Seitenwand (6-2) so ausgebildet sind,
dass diese bündig ineinandergreifen, wenn die
schwenkbare Seitenwand (6-1) zur gegenüberlie-
genden Seitenwand (6-2) geschwenkt ist.

7. Behälter (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die schwenkbare Seitenwand (6-1) an ihrer Innen-
seite eine Fläche oder Halterung (42) zum Befesti-
gung von Kennzeichnungen der Güter aufweist, wel-
che zum Vorschein kommt, wenn die schwenkbare
Seitenwand (6-1) zur anderen Seite geschwenkt
worden ist.

8. Behälter (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ausgewählte Seitenwände (6) aus einem
transparenten oder semitransparenten Kunststoff-
material sind.

9. Behälter (2), vorzugsweise stapelbar, zum Trans-
portieren, Lagern und Präsentieren von Gütern, mit
einem Boden (4) und daran angelenkten Seitenwän-
den (6), die im aufgeklappten Zustand, vorzugswei-
se mittels Verbindungselementen (8), lösbar unter-
einander verbindbar sind und im zusammenge-
klappten Zustand nach innen, vorzugsweise über-
einander, klappbar sind,

dadurch gekennzeichnet, dass
eine im aufgeklappten Zustand mit dem Boden und
benachbarten Seitenwänden verbundene Seiten-
wand wahlweise entweder vom Boden oder den be-
nachbarten Seitenwänden lösbar ist.

10. Behälter, vorzugsweise stapelbar, zum Transportie-
ren, Lagern und Präsentieren von Gütern, mit einem
Boden und daran angelenkten Seitenwänden, die
im aufgeklappten Zustand, vorzugsweise mittels
Verbindungselementen, lösbar untereinander ver-
bindbar sind und im zusammengeklappten Zustand
nach innen, vorzugsweise übereinander, klappbar
sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
im aufgeklappten Zustand zumindest eine Seiten-
wand oder zumindest ein wesentlicher Teil davon
vom Boden bzw. einem mit dem Boden verbundenen
Seitenwandabschnitt lösbar ist und mit der gegen-
überliegenden, entsprechend angepassten Seiten-
wand verbindbar ist, insbesondere auf diese auf-
steckbar ist.
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